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2 g-ufj Turcpmeffer eine gloretfpinnerei Don 4000 ©pinbeln
unb im fftohlodj am Sllpnacperfee ebenfalls ein Tangential*
rab eine Sopterfabri! für enblofeS Sßapier mit Tampftroden*
apparat. Sei biefem Slnlaffe foil nod) fÇolgenbeS in Segug
auf offigielle SluSfteHungSberidfte ermähnt roerben: Sin ber

SBeltauSfteHung in Spilabelppia mürben 14 Turbinen ber

üerfchiebenfteu ©pfteme aufs ger.auefte probirt unb gmar in
Seifein ber SluSftefler unb unparteilicher g-acpmänner. TaS

1. ©ebrängter Sericpt über gmed, unb bisherige
Thätigfeit beS SerbanbeS.

2. Ser6anbS= unb Sofalftatutenangelegenpeit.
3. Sofalorganifation für ben Sorort 3ürtrf) unb beffen

Territorium.
4. Sorlage beS an lepter Seifammlung befdjloffenen

®efud)S an3 eibgenöffifcöe Stmt für (panbelSftatiftif in Sern
betreffenb ©tnfubr aus {Çranfretd) unb anbern ©taaten.

Sdjmtebetlctneö $ratHireuf>,
nad) gtoei SJiotioeu aus ©algburg unb Stündfen gcgeidjnet nnb ausgeführt oon

t. 2. Toblcr, ©cbloffermeifter in St. ©allen.

^ __== ==--
baljerige fßrotofoH fammt ©Eiggen mnrbe oom preuffifchen

3nbuftrie= unb §anbelSminifterium wörtlich Deröffentlidjt,
maprenb ber fchroeigerifche Sertdft nichts barüber brachte unb

bod) pätte bie ©djmeig in Setradft ber oielen SSaffergefäHe
ein befonbereS 3ntereffe bafür'gehabt. D.

(Scnofîenirfjaftâuerlitiub }d)H)etjcrif^er .ftleittgetuerfie=
trcilieitbcr, Sorort ^ürtdj.

Tie Stitglieber obigen SerbanbeS, fomie Sleingemerbe*
treibenbe überhaupt unb befouberS foldfe bon 3«ridf unb

beffen Territorium merben hiermit höft- eingraben auf näch=

fteu fffreitag ben 6. Sanuar, SlbenbS 6 Uhr, in
9tömer'S§otel garni 1. ©tod, Seatengaffe, 3üridj,
gur Sehanbtung folgenber Traftanben:

5. geftfepnng ber nächft abgupaltenben Serfammlung.
3u Traftanbum 1 (3medbefttmmung unb 3telpunfte)

rourbe fcEjon bas ÏBefentlichfte befanntgegeben. ©ine aftibe
Thätigfeit mit mirflidpem ©rtolge hot fd)on bereits ftatt*
gefunben, obroohl bie Drganifation noch nidbt gang perfeft
ift. ßeptere ift um fo fdjmieriger gn fdjaffen, roeil ber 2Bir=

fungSfreiS bie gange ©dfroeig umfafet unb für ade unb jebe
©eroerbe beredinet merben muff.

Tie Statuten, welche gunädEjft für ben Serbanb gum
3mede meitgepenbfter Sereinigung gefcpaffen finb, haben aber

auch für SEBeitereS fftaum gu gemähren. ©o foil innerhalb
biefeS 9tahmenS ein Slftienunternehmen gefc^affett merben, bei

meldiem fid) bas Kapital, Äaufleute unb ©roffinbuftrielle gegen

Obligationen betheiligen fönnen.
ÜJlit bem SluSbau ber Drganifation muß gunächft ber
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2 Fuß Durchmesser eine Floretsvinnerei von 4000 Spindeln
und im Rotzloch am Alpnachersee ebenfalls ein Tangential-
rad eine Papierfabrik für endloses Papier mit Dampftrocken-
apparat. Bei diesem Anlasse soll noch Folgendes in Bezug
auf offizielle Ausstellungsberichte erwähnt werden: An der

Weltausstellung in Philadelphia wurden 14 Turbinen der

verschiedensten Systeme anss genaueste probirt und zwar in
Beisein der Aussteller und unparteiischer Fachmänner. Das

1. Gedrängter Bericht über Zweck, Ziel und bisherige
Thätigkeit des Verbandes.

2. Verbands- und Lokalstatutenangelegenheit.
3. Lokalorganisation für den Vorort Zürich und dessen

Territorium.
4. Vorlage des an letzter Versammlung beschlossenen

Gesuchs ans eidgenössische Amt für Handelsstatistik in Bern
betreffend Einfuhr aus Frankreich und andern Staaten.

Schmiedeisernes Kravkrenz,
nach zwei Motiven ans Salzburg und München gezeichnet und ausgeführt von

^ T. Todter, Schlossermeister in St. Gallen.

^
daherige Protokoll sammt Skizzen wurde vom preußischen

Industrie- und Handelsministerium wörtlich veröffentlicht,
während der schweizerische Bericht nichts darüber brachte und

doch hätte die Schweiz in Betracht der vielen Wassergefälle
ein besonderes Interesse dafür^gehabt. O.

Genoffenschaftsverband schweizerischer Kleingewerbe-
treibender, Vorort Zürich.

Die Mitglieder obigen Verbandes, sowie Kleingewerbe-
treibende überhaupt und besonders solche von Zürich und

dessen Territorium werden hiermit höfl. eingeladen auf näch-
sten Freitag den 0. Januar, Abends 6 Uhr, in
Römer's Hotel garni 1. Stock, Beatengasse, Zürich,
zur Behandlung folgender Traktanden:

5. Festsetzung der nächst abzuhaltenden Versammlung.
Zu Traktandum 1 (Zweckbestimmung und Zielpunkte)

wurde schon das Wesentlichste bekanntgegeben. Eine aktive

Thätigkeit mit wirklichem Erfolge hat schon bereits statt-
gefunden, obwohl die Organisation noch nicht ganz perfekt
ist. Letztere ist um so schwieriger zu schaffen, weil der Wir-
kungskreis die ganze Schweiz umfaßt und für alle und jede
Gewerbe berechnet werden muß.

Die Statuten, welche zunächst für den Verband zum
Zwecke weitgehendster Vereinigung geschaffen sind, haben aber

auch für Weiteres Raum zu gewähren. So soll innerhalb
dieses Rahmens ein Aktienunternehmen geschaffen werden, bei

welchem sich das Kapital, Kaufleute und Großindustrielle gegen

Obligationen betheiligen können.
Mit dem Ausbau der Organisation muß zunächst der
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SSoroil 3ürtdf) unb beffen toeilgefpannteS Territorium bebaut
werben, bann biirfte ©t. ©aEen folgen unb and) Shur=TöufiS,
benn ©raubünben biirfte befonberS für bie £oIgbrand)en gang
befonbere SSortheile bieten.

©nblid) bie ©ingabe (©efncf)) ans fjanbelsftatiftifdöe 2Imt
in Sern, ift ^auptfädblic^ gegen baS gegnerifcbe ©chufcgoE»
toefen granfreid)S gerichtet, unb haben mir nach ber fchroffen
3oE£riegSerflärung feine [Rüdficht mehr gu nehmen. @3 ift
oielmehr unfere Pflicht, uns enblid) für bie eigene §aut p
mehren. SBir werben trachten, SIEeS unb 3eoeS, maS bis
anhin an gabrifaten Don bort eingeführt würbe, £>anb in
§anb mit ber inlänbifdjen Snbuftrie felbft p erfteEen.

3n biefer frohen ©rmartung rufen mir ber gefammten
einheimifdjen Slrbeit ein herjlid) ©lüdauf gum neuen gaf)r
entgegen!

$m Stamen beS leitenben SluSfdjuffeS :
SI. ® e 1) r i g 21 e d) t i.

Xed)mfd)e3.
Çcrftettung bon gufjmatten, Sauftcppicfjen, Dîouleauj,

Stritten, ©urten, SBebftoffen in allen Tejftns unb garten
aus ^oljwolle. patent 2. Tient. S3iSher war bie $olg«
wolle für 3n>ede ber ©.ünnerei nnb SBeberei untauglich.
Oberingenieur 2. Tietn hat nun ein Verfahren erfnnben nnb
Datentiren laffen, burd) welches bie £olgmoEe für bie gebachten

gnbuftriegmede brauchbar gemacht werben foil.
Ter ©rfinber geht auf folgenbe SBeife oor: Tie £olg=

ftüde (Richten ober Tannenholg) werben, beoor fie pr fèolg»
wollmafchine fommen, um p SBoEin Derarbeitet p werben,
oorerft in einer SRifdpng Don 2eim nnb ©Ipjerin gebeimpft.

Turd) biefe Tämpfung wirb baS aus biefem fgolp erzeugte
SBoEin gefdjmeibig unb pm Spinnen geeignet, auch foil ba=

burdj feine Tauerhaftigfeit unb 3ngfeftigfeit bebeutenb erhöht
werben. Ter ©rfinber Dermenbet pr Sßerarbeitung nur Seiten»
ftücfe, währenb baS Üfernpolg au3gefd)ieben wirb.

Stach erfolgter Tämpfung beS fèolgeS wirb baSfelbe mit»

telft ber §olgmoümafdjine in gewöhnlicher SBeife p feiner
§otgmoEe Derarbeitet nnb biefe genau nadj ben 2ängenlagen
ber [polgfafern gefdjnitten unb p einem bünnnen gaben, etwa
in ber ©tärfe eines §anf= ober 2einenfabenS, gebreht.

Tie auf biefe SBeife erhaltenen gäben fönnen pr §er»
fteHung Don ©eilen in gewöhnlicher SBeife Dermenbet werben,
welche bann mittelft föanbarbeit (ebenfo wie ©troh) p Per»

fdjiebenen ©ebraudjSgegenftänben, wie SDtatten, Teppiche ec.,

Derarbeitet werben fönnen. ©benfo fönnen biefe gäben auf
gewöhnlichen SBebftühlen p gröberen SBebftoffen Dermebt

werben. Tie gemünfdjte gärbnng fann hergefteEt Werben,
inbem man bie jjjolgmofle noch »or SSerarbeitung p ®e»

braud)Sgegcnftänben in ben betreffenben garben tränft ober

aber auch baS fertige fßrobnft burd) patron irung, Stnfiridj ec.

färbt.
Ilm ben aus ber ^olgwoüe hergefteHten ©egenftänben

einen erhöhten ®rab Don Tauerhaftigfeit unb ©laftigität p
geben, fie Dor SBitterungSeinpffen unb gegen gäulnifj gu

fchüßen, empfiehlt eS fi<h, btefelben gu imprägniren. gür
biefe gmprägnirung Dermenbet ber ©rfinber ein auf eine ge=

wiffe Temperatur gebrachtes ©emenge Don £olgtheer unb

Schmieröl, eDentuell auch nad) erfolgter Trocfnung einen

Slnftrid) mit einem ®emenge do.-. 2eim unb SBeigenftärfe.
IReuejleê auê ber fDtetaEinbuftrie. ©ine ber merthoollften

Slnmenbun gen beSSOtifroSfopeS im Serein mit ber Photographien
Sammer für bie Tienfte ber Snbuftrie bereitet ftd) oor. Tie mifro»

graphifchen Unterfndpngen, wie fte bisher mannigfach für ©ifen»

forten angemenbet mürben, finb nach einer SRittheilung bes 5f3atent=

unb technifchen SnreauS üon Sticharb 2überS in ©örlifc Don bem

grangofen ©uiflemin auch auf bie oerfd)iebenen SRetaBlegirungen

anSgebehnt morben. @S ift nun Don gröfjter SSebeutung, bafj man
unter bem SR ifroSfop erfennen fann, wie eine Sronce ober SRefpg»
art hergefteEt ift, ob baS ©tücf gegoffen, gemaigt, gegogen ober

geprägt würbe, unb welche Ißrogeffe eS in febem eingelnen
gaBe, g. S3. beim ©iefjen, burdjgemadjf. Tie Unterfndpng
finbet in ber SBeife ftatt, bafj man einen Querfdjnttt ober
bie Oberfläche beS betreffenben SRetaEftüdeS polirt nnb mit
einer ©äure unter bem ©influffe eines eleftrifchen ©tromeS
äht. @S entftehen bann bie mannigfaihften 3eid)nuugen unb
.förnnngen, welche fehr gut photographed) ftgirbar finb.
SBichtig ift, baff biefe SRetljobe auch put Theile bie umftänb»
liehe djemifche Slnalpfe Derbrängen fann, ba ber gabrifant
unter bem SRifroSfop gumeift bie Seftanbtheile ber 2egirung
gu erfennen Dermag. ©o unterfcheibet man leicht bie 3inn»
brongen, bie phoSphorhaltigen, bie Slluminiuinbrongeu unb
bie SReffingarten, wel^e weniger als 37 ißrogent Supfer
enthalten, baS TeltametaE u. f. m. ©chwache Slluminium=
fpuren, bie felbft ber ©hemifer nur fchmer feftfteEen mürbe,
finb burdj marmorirte ©puren gefenngeidhnet. Tamit befommt
bie, gnbuftrie ein neues SJtittel an bie §anb, ihre Slrbeiten
mit aröfeter Sicherheit gu Perfolgen.

Sägemehl ulê ®lagerung§mittel für ©entent, fèauen»
fchilb berichtet, bafe er Sägemehl als SDtagerungSmittel bei
ber §erfteüung Don ©ementsTachpIatteu mit gutem ©rfolge
benupte. Tie platten würben in ber SBeife hergefteEt, bajj
2 3$oI.=Tf). Sägemehl unb 1 SSol.=Th. SBortlanb ©ement troefen
gemifcht unb mit fehr wenig SBaffer angemacht mürben, fo
bafe eine fo fteife SJlaffe entftaub, bafj erft bei tüchtigem
©inftampfen geudjtigfeit entftanb. Stach brei Tagen bei
— 10 ® ©elfiuS in einen SSrunnentrog oerfenft unb einge=

froren, geigten bie platten feinerlei ©inmirfung beS grofteS.
Slngaben über bie Tauerhaftigfeit folcher platten liegen nod)
nicht oor.

©ine Steuerung für fßulfonteter mit SBalgenoentil, bie

nur fehr geringen Tampf Derbraucht unb Damit eine be=

trädjtüche jfobtenerfparnife ergielt, ift nad) St. 2über'S fßatent»
büreau in ®örlifc §errn Slrmanb SBloch patentirt morben.
Tiefelbe befiehl aus einem über ben Tampfeinlafgöffnungen
ber beiben fßu!iometer=Sammern angeorbneten, aus gmei gegen
einanber Deridjiebbaren §ätften gebilbeten SSeutilgehäufe,
beffen beibe tpälften mit gu ben Tampfeinlajjöffnungen füh=
renben Sanälen unb einem bie Kanäle Derbecfenben SBalgen*
Dentil Derfehen finb. ©inb bie ®ef)äufebälften anSeinauber^
gefd)oben, fo Derbedt baS SBalgenoentil abweihfelnb bie Sa=
näle unb gmar immer benjenigen Sanal, ber gu ber tammer
führt, in welcher burd) SBaffereinfpripng eine Tampffonbew
fation ergeugt morben ift, fobafj ber Tampf burdj eine obere

Deffnung beS SSentilgeljäufeS au bem SBalgenoentil Dorbei
in ben anberen ©ehäufefanal unb in bie anbere mit SBaffer
(gefüllte tammer tritt.

2Sid)tige neue patente (mitgetheilt Dom patents unb
technifchen Säureau Don Slicharb 2über8 in ®örlifc, welches
ben Slbonnenten unferer 3«ttung SluSfünfte ohne [Recherchen

foften loS ertheilt).
Sin ber getlenhaumaf^ine Don Ißeter tpeinh ift gur

Skrmeibung Don gehlhteben unb gur [Regelung ber richtigen
SSormärtSbewegung beS ©chtittenS an bem ©tirnrabe eine

©djleppfeber unb am ©teuerrabe eine ©perrflinfe angeorbnet.
Tie [RüdwärtSbemegung beS ©chlittenS erfolgt felbftthätig.
SRittelft einer 3ngfeber wirb baS geilenführungSftüd auf bie

geile unb lefctere auf bie Unterlage beS Schlittens gebrüdt.
Ter SReifeel wirb mittelft einer geber hochgehalten unb fann
fo fchräg eingefteüt werben, bafj mittelft beSfelben Ober» unb
Stnterhieb ber geile gehauen werben fönnen.

TaS Slluminiumrotl) oon ©. Sauer gum 2öthen Don
Slluminium unb anberen SRetaEen ohne 3nthun eines gluß»
mittels, befiehl aus einer 2egierung Don 9 Theilen Slluminium,
1—4 Theilen ©ilber unb 2—5 Tbeilen tupfer. TaSfetbe
fann auch noch einen 3ufag Don nur 1 Theil 3tnf erhalten,
ober es fann in bemfelben baS ©ilber burdj 3inn mit ober
ohne 3nfap eines Dom Sinngehalt hödjftenS 25 p©t. be»

tragenben 3i"fgehalteS erfeBt werben. Slud) fann in bem

2othe ein äu^erfi geringer 3"fafc bon ®olb (auf 15 ©ramm
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Voroit Zürich und dessen weitgespanntes Territorium bedacht
werden, dann dürfte St. Gallen folgen und auch Chur-Thusis,
denn Graubünden dürfte besonders für die Holzbranchen ganz
besondere Vortheile bieten.

Endlich die Eingabe (Gesuch) ans handelsstatistische Amt
in Bern, ist hauptsächlich gegen das gegnerische Schutzzoll-
wesen Frankreichs gerichtet, und haben wir nach der schroffen
Zollkriegserklärung keine Rücksicht mehr zu nehmen. Es ist
vielmehr unsere Pflicht, uns endlich iür die eigene Haut zu
wehren. Wir werden trachten, Alles und Jeoes, was bis
anhin an Fabrikaten von dort eingeführt wurde, Hand in
Hand mit der inländischen Industrie selbst zu erstellen.

In dieser frohen Erwartung rufen wir der gesammten
einheimischen Arbeit ein herzlich Glückauf zum neuen Jahr
entgegen!

Zm Namen des leitenden Ausschusses:
A. Gehrig-Liechti.

Technisches.
Herstellung von Fußmatten, Laufteppichen, Rouleaux,

Stricken, Gurten, Webstoffen in allen Dessins und Farben
aus Holzwolle. Patent L. Diem. Bisher war die Holz-
wolle für Zwecke der Spinnerei und Weberei untauglich.
Oberingenieur L. Diem hat nun ein Verfahren erfunden und
patentiren lassen, durch welches die Holzwolle für die gedachten

Jndustriezwecke brauchbar gemacht werden soll.
Der Erfinder gebt auf folgende Weise vor: Die Holz-

stücke (Fichten oder Tannenholz) werden, bevor sie zur Holz-
wollmaschine kommen, um zu Wollin verarbeitet zu werden,
vorerst in einer Mischung von Leim und Gchzerin gedämpft.
Durch diese Dämpfung wird das aus diesem Holze erzeugte
Wollin geschmeidig und zum Spinnen geeignet, auch soll da-

durch seine Dauerhaftigkeit und Zugfestigkeit bedeutend erhöht
werden. Der Erfinder verwendet zur Verarbeitung nur Seiten-
stücke, während das Kernholz ausgeschieden wird.

Nach erfolgter Dämpfung des Holzes wird dasselbe mit-
telst der Holzwollmaschine in gewöhnlicher Weise zu feiner
Holzwolle verarbeitet und diese genau nach den Längenlagen
der Holzfasern geschnitten und zu einem dünnnen Faden, etwa
in der Stärke eines Hanf- oder Leinenfadens, gedreht.

Die auf diese Weise erhaltenen Fäden können zur Her-
stellung von Seilen in gewöhnlicher Weise verwendet werden,
welche dann mittelst Handarbeit (ebenso wie Stroh) zu ver-
schiedenen Gebrauchsgegenständen, wie Matten, Teppiche zc.,

verarbeitet werden können. Ebenso können diese Fäden auf
gewöhnlichen Webstühlen zu gröberen Webstoffen verwebt
werden. Die gewünschte Färbung kann hergestellt werden,
indem man die Holzwolle noch vor Verarbeitung zu Ge-

brauchsgegenständen in den betreffenden Farben tränkt oder

aber auch das fertige Produkt durch Patron irung, Anstrich zc.

färbt.
Um den aus der Holzwolle hergestellten Gegenständen

einen erhöhten Grad von Dauerhaftigkeit und Elastizität zu

geben, sie vor Witterungseinflüsfen und gegen Fäulniß zu
schützen, empfiehlt es sich, dieselben zu imprägniren. Für
diese Jmprägnirung verwendet der Erfinder ein auf eine ge-

wisse Temperatur gebrachtes Gemenge von Holztheer und

Schmieröl, eventuell auch nach erfolgter Trocknung einen

Anstrich mit einem Gemenge vo.-. Leim und Weizenstärke.
Neuestes aus der Metallindustrie. Eine der werthvollsten

Anwendun gen desMikroSkopes im Verein mit der pholographischen
Kammer für die Dienste der Industrie bereitet sich vor. Die mikro-

graphischen Untersuchungen, wie sie bisher mannigfach für Eisen-
sorten angewendet wurden, sind nach einer Mittheilung des Patent-
und technischen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz von dem

Franzosen Guillemin auch auf die verschiedenen Meialllegirungen
ausgedehnt worden. Es ist nun von größter Bedeutung, daß man
unter dem M ikroskop erkennen kann, wie eine Bronce oder Messing-
art hergestellt ist, ob das Stück gegossen, gewalzt, gezogen oder

geprägt wurde, und welche Prozesse es in jedem einzelnen
Falle, z. B. beim Gießen, durchgemacht. Die Untersuchung
findet in der Weise statt, daß man einen Querschnitt oder
die Oberfläche des betreffenden Metallstückes polirt und mit
einer Säure unter dem Einflüsse eines elektrischen Stromes
ätzt. Es entstehen dann die mannigfachsten Zeichnungen und
Körnungen, welche sehr gut photographisch fixirbar find.
Wichtig ist, daß diese Methode auch zum Theile die umständ-
liche chemische Analyse verdrängen kann, da der Fabrikant
unter dem Mikroskop zumeist die Bestandtheile der Legirung
zu erkennen vermag. So unterscheidet man leicht die Zinn-
bronzen, die phosphorhaltigen, die Aluminiumbronzen und
die Mesfingarten, welche weniger als 37 Prozent Kupfer
enthalten, das Deltametall u. s. w. Schwache Aluminium-
spuren, die selbst der Chemiker nur schwer feststellen würde,
sind durch marmorirte Spuren gekennzeichnet. Damit bekommt
die. Industrie ein neues Mittel an die Hand, ihre Arbeiten
mit größter Sicherheit zu verfolgen.

Sägemehl als Magerungsmittel für Cement. Hauen-
schild berichtet, daß er Sägemehl als Magerungsmittel bei
der Herstellung von Cement-Dachplatten mit gutem Erfolge
benutzte. Die Platten wurden in der Weise hergestellt, daß
2 Vol.-Th. Sägemehl und 1 Vol.-Th. Portland Cement trocken

gemischt und mit sehr wenig Wasser angemacht wurden, so

daß eine so steife Masse entstand, daß erst bei tüchtigem
Einstampfen Feuchtigkeit entstand. Nach drei Tagen bei
— 10 v Celsius in einen Brunnentrog versenkt und einge-
froren, zeigten die Platten keinerlei Einwirkung des Frostes.
Angaben über die Dauerhaftigkeit solcher Platten liegen noch

nicht vor.
Eine Steuerung für Pulsometer mit Walzenventil, die

nur sehr geringen Dampf verbraucht und damit eine be-

trächtliche Kohlenersparniß erzielt, ist nach R. Lüder's Parent-
büreau in Görlitz Herrn Armand Wloch patentirt worden.
Dieselbe besteht aus einem über den Dampfeinlaßöffaungen
der beiden Pulsometer-Kammern angeordneten, aus zwei gegen
einander verschiebbaren Hälften gebildeten Ventilgehäuse,
dessen beide Hälften mit zu den Dampfeinlaßöffnungen füh-
renden Kanälen und einem die Kanäle verdeckenden Walzen-
Ventil versehen sind. Sind die Gehäusehälften auseinander-
geschoben, so verdeckt das Walzenventil abwechselnd die Ka-
näle und zwar immer denjenigen Kanal, der zu der Kammer
führt, in welcher durch Wassereinspritzung eine Dampfkonden-
sation erzeugt worden ist, sodaß der Dampf durch eine obere

Oeffnung des Ventilgehäuses an dem Walzenventil vorbei
in den anderen Gehäusekanal und in die andere mit Wasser
gefüllte Kammer tritt.

Wichtige neue Patente (mitgetheilt vom Patent- und
technischen Bureau von Richard Lüders in Görlitz, welches
den Abonnenten unserer Zeitung Auskünfte ohne Recherchen
kostenlos ertheilt).

An der Feilenhaumaschine von Peter Heintz ist zur
Vermeidung von Fehlhieben und zur Regelung der richtigen
Vorwärtsbewegung des Schlittens an dem Stirnrade eine

Schleppfeder und am Steuerrade eine Sperrklinke angeordnet.
Die Rückwärtsbewegung des Schlittens erfolgt selbstthätig.
Mittelst einer Zugfeder wird das Feilenführungsstück auf die

Feile und letztere auf die Unterlage des Schlittens gedrückt.
Der Meißel wird mittelst einer Feder hochgehalten und kann
so schräg eingestellt werden, daß mittelst desselben Ober- und
Anterhieb der Feile gehauen werden können.

Das Aluminiumroth von C. Sauer zum Löthen von
Aluminium und anderen Metallen ohne Zuthun eines Fluß-
mittels, besteht aus einer Legierung von 9 Theilen Aluminium,
1—4 Theilen Silber und 2—5 Tyeilen Kupfer. Dasselbe
kann auch noch einen Zusatz von nur 1 Theil Zink erhalten,
oder es kann in demselben das Silber durch Zinn mit ooer
ohne Zusatz eines vom Zinngehalt höchstens 25 pCt. be-

tragenden Zinkgehaltes ersetzt werden. Auch kann in dem

Lothe ein äußerst geringer Zusatz von Gold (auf 15 Gramm
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